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Ratibor den 17. September 1834. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der Gaſſen⸗Unrath iſt an mehrere Bauern zu Schardzin verpachtet worden 


und die Pächter haben die Verpflichtung, 


ſolchen und namentlich die zuſammengefegten Haufen ſelbſt wegzufahren. 
Indem wir ſolches zur öffentlichen Kunde bringen, bemerken wir zugleich: 


daß den Pächtern nur allein das Recht zuſteht, den Gaſſen⸗Unrath an ſich 
zu nehmen, und daß die Polizei-Sergeanten und Wachtmänner beauftragt 
worden ſind, die Pächter in ihrer Berechtigung zu ſchützen und nicht zu 
geſtatten, daß Jemand anders ſich anmaßt, den Gaſſen-Unrath zu neh⸗ 
men und ſolchen den berechtigten Pächtern wegzunehmen. 


RNatibor den 12. September 1834. 
Der Magiſtrat. 


Ein Brand in den weſtlichen Falk⸗ 
lands-Inſeln. 


Eine Abtheilung der Mannſchaft unter 
dem Befehle des erſten Offiziers, B. Pend— 
leton, hatte ſich auf die Robbenjagd begeben, 
und Abends ihr Lager auf einer niedrigen 
Inſel etliche zwanzig Meilen von dem 
Schiffe aufgeſchlagen. Die Oberfläche die: 
ſer Inſel war mit grobem Graſe bedeckt, 
das in den Gras mooren waͤchſt, welche bald 


in größerer, bald in kleinerer Ausdehnung 
ſich darauf finden, und ſich nahe neben ei— 
nander ausbreiten. Die Spitze dieſes Graſes 
erhebt ſich einige Fuß uͤber Mannshoͤhe, 
und der Boden zwiſchen den Mooren iſt 
mit einer dicken Schicht abgeſtorbenen Gra⸗ 
ſes, dem Wuchſe des vorigen Jahres, be⸗ 
deckt, das zugleich ſo brennbar iſt, daß wenn 
es einmal Feuer gefangen hat, man es un⸗ 
moͤglich loͤſchen kann. Nachdem bei ſolchen 
Exkurſionen die Mannſchaft die Boote ans 


— 303 — 


Land gezogen und in Sicherheit gebracht 
hat, geht ſie an die Arbeit und macht ſich 
eine Schlaf huͤtte (oder wie fie es nennen ein 
Neſt). Zu dieſem Zwecke werden zwei große 
Platze in mäßiger Entfernung von einander 
auserleſen, und das innere Gras dann der⸗ 
geſtalt niedergehauen, daß die Seiten gleich⸗ 
ſam die Mauern bilden; hierauf werden 
die Spitzen des Graſes an der innern Seite 
jedes Moors feſt zuſammengebunden, um 
das Dach zu bilden, worüber dann eine hin: 
länglich dicke Lage Gras gelegt wird, um 
den Regen, fo heftig er ſeyn mag, abzuhal⸗ 
ten. Jede Ecke der Huͤtte wird dann mit 
Moorgras dicht umflochten, und nur an 
Einem Ende eine Oeffnung gelaſſen, um 
fuͤr Mannſchaft und Geraͤth einen Eingang 
zu haben. Dieſe Oeffnung wird dann, iſt 
die Mannſchaft darinn, mittelſt getrockneter 
Haͤute wieder geſchloſſen, welche an hoͤlzer⸗ 
nen Pflöcken feftgemacht werden, und im 
Innern iſt eine Schicht getrocknetes Gras 
ſtatt der Betten, ſo daß man warm und be⸗ 
quem ſchlafen kann, und manchmal nur 
ungern wieder herausgeht. Dieſe Hütten 
werden ſo nah als moͤglich neben einander 
aufgeſtellt, oder wie es eben der Boden 
geſtattet. Während man mit deren Erbauung 
beſchaͤftigt iſt, macht der Koch auf dem 
Strande fein Feuer an, und ruͤſtet ein 
Abendeſſen aus Fleiſch mit einer Taſſe 
Thee für Jeden, und dann kehren Alle in 
die Huͤtten zuruͤck, mit Ansnahme des 
Kochs, der bei dem Feuer bleibt, um es 
auszulöfchen, und Morgens ein Fruͤhſtüͤck 
zu bereiten. Dieß hatte unſer Koch, ein 


gutmuͤthiger, ſorgfaͤltiger Burſche, immer 
gethan; es ſchien indeß, das er nach dem 
Ausloͤſchen des Feuers die Gewohnheit hatte, 
ſich ohne Wiſſen der Offiziere, nachdem ſie 
ſich von feinem Mahle in ihre Hütte zuruͤck⸗ 
gezogen hatten, mit einem Pfeifchen ein we⸗ 
nig guͤtlich zu thun. Dieß that er wenig⸗ 
ſtens bei dieſer Gelegenheit, und da er 
glaubte ſeine Pfeife waͤre abgebrannt, legte 
er ſie wie gewoͤhnlich an ſeinem Haupte nie⸗ 
der; allein noch war er nicht eingeſchlafen, 
als er entdeckte, daß das Gras, zweifels: 
ohne durch einen Funken aus ſeiner Pfeife 
Feuer gefangen habe. Nicht im Stande es 
zu erſticken, rief er ſeine Schiffskameraden zu 
ſeinem Beiſtande; ihre Anſtrengungen waren 
umſonſt; nun wurden die Offiziere gerufen, 
die alsbald das ganze Lager in Allarm 
brachten. In einer der hintern Huͤtten er: 
wacht ein junger Mann, B. S. Cutler, 
erſt ſehr ſpaͤt, da bereits die Flammen die⸗ 
ſelben beinahe erreicht hatten; als er nun, 
noch nicht völlig wach, aus der Hütte kam, 
gerieth er in Verwirrung, und da er das 
Feuer vor ſich mehr und mehr ausbreiten 
ſah, zog er ſich in das Innere der Inſel 
zuruͤck. Wieder zu vollem Bewußtſeyn ge⸗ 
langt, ſtieg er auf die Hoͤhe eines der Gras⸗ 
moore, um ſich einen Ueberblick zu verſchaf⸗ 
fen. Da er ſich nun von hier aus beinahe 
von den Flammen umringt ſah, meinte er, 
der kuͤrzeſte und ſicherſte Weg dürfte ſeyn, 
wieder umzukehren und wo moͤglich ſich 
durch die in Brand geſetzte Ebene einen 
Weg zu den Booten zu bahnen. Dieß 
ſuchte er auch wirklich auszufuͤhren; da er 
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jedoch uͤber ſeinen Kleidern einen mit Rob⸗ 
benthran ſtark getraͤnkten Rock trug, in wel⸗ 
chem er gearbeitet hatte, ſo war er kaum in 
den Bereich der Flammen gekommen, als 
dieſer Feuer fing, ſo zwar, daß waͤhrend er 
durch die Flammen einen Weg ſuchte, all 
ſeine Kleider zu Aſche verbrannt, und ſein 
Leib und feine Glieder dergeſtalt geröftet 
waren, daß nachdem er ſich ins Waſſer ge: 
ſtuͤrzt und herausgezogen worden war, die 
Haut krachte, und zuſammt dem Fleiſche, 
an dem die Ueberbleibſel der Kleidung hin— 
gen, weg ging. 
(Der Beſchluß folgt.) 


EEB ²˙˙¹wiwX GEEOTTIREREITEITCEUTEEE ER 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Vetpachtung von 
fünf zur Peter Macho woky ſchen Ver⸗ 
laſſenſchaft gehörigen Grundſtücke in Pla⸗ 
nia ſteht Termin in unſerm Seſſions⸗ 
Zimmer auf den 30. September 1834 
Nachmittags um 3 Uhr an, wozu wir 
Pachtluſtige einladen. 


Ratibor den 22. Auguſt 1834. 
Königl. Land⸗ und Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 


ur Verpachtung der zur Geor 
Neuß ſchen Fleiſchbank gehörigen Grunde 
ſtücke auf 5 Jahre laden wir Pachtluſtige 
zu dem in unſerm Geſchäfts⸗ Lokale auf 
den 29. September 1834 Nachmittags um 
3 Uhr vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Auscultator v. Fragſtein anſtehenden 
Termin ein. 


Ratibor den 5. September 1834. 
Königl. Land- und Stadtgericht. 


Auctions: Anzeige. 


In unſerm Auctions⸗Locale wird den 
29. September 1834 Vormittags um 9 
Uhr vor dem Herrn e e 
Auscultator, Schaefer der in Meubles, 
Kleidungsſtlücken, Kaufmanns⸗Artikeln ꝛc. 
beſtehende Nachlaß des Getreidehändlers 
Simon Luſtig und zugleich ein Bil⸗ 
lard⸗Geſtelle nebſt Queus an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung 
dent verſteigert werden, wozu wir 
Kaufluſtige hierdurch einladen. 

Ratibor den 29. Auguſt 1834. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Da in dieſem Jahre wieder ein Drit⸗ 
theil der Herren Stadtverordneten und reſp. 
Stellvertreter geſetzlich nach dem Dienſt⸗ 
alter ausſcheidet, und wir zur Wahl der⸗ 
ſelben einen Termin und zwar für alle 4 
Bezirke auf den 19. September Vor⸗ 
mittags 9 Uhr auf dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe angeſetzt haben, ſo wird jeder ſtimm⸗ 
fähige Bürger hierdurch eingeladen, in 
Perſon zu erſcheinen, und dem Wahlge⸗ 
ſchäfte beizuwohnen, denn obſchon geſetz⸗ 
lich kein Anderer für den Abweſenden als 
Bevollmächtigter das Wahlrecht ausüben 
kann, und daher die Ausgebliebenen durch 
die Beſchlüße der Anweſenden verbunden 


und dafür geachtet werden, als wären jene 


der Wahl der Letztern beigetreten, ſo liegt 
hierin dennoch keine Entbindung von dem 
perſönlichen Erſcheinen, vielmehr ſetzt dieſe 
eſetzliche Beſtimmung voraus, daß jeder 
Himinfähige Bürger jo viel Liebe für das 
Wohl der ganzen Stadt⸗Communität ha⸗ 
ben wird, nicht ohne die wichtigſten Abhal⸗ 
tungen von dem Wahlgeſchäfte wegzublei⸗ 
ben, und dahin mitzuwirken, daß würdige 
und zu dieſem Amt geeignete Bürger ge⸗ 
wählt werden. Br 
Uebrigens wird der n Wahl⸗ 
Verhandlung den 19. k. M. Vormittags 
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um 8 Uhr der Gottesdienſt wie gewöhn⸗ 
lich in der Pfarrkirche vorangehen, und 
alsdann das Wahlgeſchäft vorgenommen 
werden. 

Ratibor den 21. Auguſt 1834. 


Der Magiſtrat. 


Avertiſſement. 
Den 25. September 1834 werden in 
dem Orte Schlauſewitz zur Herrſchaft 
Oderſch, Ratiborer Kreiſes gehörig, 
300 Stück Schöpſe veredelter Sorke gegen 
"gleich baare Bezahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Leobſchütz den 11. September 1834. 


Beyer, 
Fürſtenthums⸗Gerichts⸗ 
Kanzliſt, im Auftrage. 


Ich bin geſonnen mein in Rybnik 
auf dem Ringe befindliche Gaſthaus zum 
oldenen Kreuz, aus freier Hand zu vers 
aufen. 5 
Auſſer den erforderlichen Stallungen, 
Hofraum x, ꝛc. gehören zu dieſem Gaſt⸗ 
hauſe circa 20 große Morgen Ackerland, 
nebſt Scheuer. 

Preis und Zahlungs = Modalitäten 
werden auf das Billigſte geftellt werden, 
und ich erſuche die Kaufluftigen ſich ge⸗ 
fälligſt des Baldigſten bei mir zu mel⸗ 


den. 
Rauden den 4. September 1834. 
Johann Bednarek, 
Schloſſermeiſter. 


Zu vermiethen. re 
und: Ae Michaelis c. zu beziehen iſt in 
dem Klinger ſchen Haufe der ganze zwei⸗ 
te Stock, beſtehend in fünf ganz neu in 
Stand geſetzten Zimmern, einem Alkofen, 
einer fehr lichten Küche und Zubehör. 

Näheres beim Kaufmann Weiß da⸗ 


Ratibor den 16. September 1834. 


RE offne Geſchäftsführer⸗ 
Stelle. SN 


Für ein bedeutendes kaufmänniſches 
Geſchaͤft wird unter höchſt . 
und angenehmen Bedingungen ein ge⸗ 
wandter Kaufmann als Geſchäftsführer 
al Auf frankirte Briefe ertheilt Nä⸗ 

res das Comptoir von 


Clemens Warnecke 
in Braunſchweig. 


Zwei gute Dachs⸗Hunde ſind in ei⸗ 
nem billigen Preiſe zu verkaufen, Lieb⸗ 
haber belieben ſich zu melden in Po⸗ 
nientzitz bei 

Joſchko, 


Förſter. 


— 


Das vormalige Keil ſſche und je 
v. Durand ſche Haus vorm großen Tho 
re iſt aus freier Hand zu verkaufen; die 
nähern Bedingungen erfährt man durch 
den Königl. Polizei = Secretair Herrn 
Schroll. 

Ratibor den 7. September 1834. 

— 


Eine anſtändige Familie i erböti 
Söhne oder Töchter auswärtigen Eltern” 
gegen ein billiges Honorar in Penſion 
zu nehmen und verſpricht dieſelben in jeg⸗ 
licher Hinſicht mit Sorgfalt zu pflegen 
und zu beaufſichtigen; die Redaktion des 
Oberſchlſ. Anzeigers nimmt die diesfälli⸗ 
gen Anträge an. 


Ratibor den 1t. September 1834. 


Bei dem Forſt = Amt der Herrſchaft 
Toſt ſind circa 40 Schfl. Pr. Nr 
jähriger trocken geſammelter guter Birken⸗ 
ſaamen 4 1 Rtlr. 5 1 gegen gleich, 
baare Bezahlung zu verkaufen. 


— 


